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Ale xand ra Gerst ner, Neu er  Adel. Aris to kra ti sche Eli te kon zep -
tio nen zwi schen Jahr hun dert wen de  und Natio nal so zia lis mus,
Darm stadt 2008 ( Wis sen schaft li che Buch ge sell schaft ), 590  S. 

Schon  immer  waren Umbruch zei ten idea ler Nähr bo den
für  die Aus ar bei tung  von alter na ti ven Gesell schafts ent -
wür fen,  in  denen Vor stel lun gen  über  eine ande re  und ver -
meint lich bes se re  Zukunft aus ge brei tet wur den. Uto pi en
und Visio nen  sind (  und blei ben ) Seis mo gra phen  eines
wirk li chen  oder gefühl ten Kri sen be wusst seins,  die geis ti -
ge Reak ti on  auf uner war te te  und umwäl zen de Ver än de -
run gen. 

In  der Mit te  des 19. Jahr hun derts, ver stärkt  nach  der Grün dung  des Deut -
schen Kai ser rei ches 1871, setz te unauf halt sam  die Indust ria li sie rung  der Wirt -
schaft  durch  den Ein satz moder ner Tech nik  und Tech no lo gie  ein.  Als wesent li -
che Grund la ge  des Auf schwungs  erwies  sich  die all ge mei ne Nut zung  der
Wis sen schaf ter kennt nis se.  Der  aus  dem gesamt ge sell schaft li chen  Umbruch ent -
stan de ne Wider spruch zwi schen wach sen der bür ger li cher Wirt schafts macht
und über kom me ner stän di scher Ord nung muss te frü her  oder spä ter  zu Auf lö -
sungs er schei nun gen beste hen der Ver hält nis se füh ren. Bür ger li che Wer te  und
Nor men setz ten  sich all mäh lich  durch.  Die sozia le  und kul tu rel le Macht stel lung
des Bür ger tums  fand  kein Gegen ge wicht  im herr schen den poli ti schen Sys tem.
„Der  Ruf  der Intel lek tu el len  nach  einem ‚neu en  Adel‘  fiel  in  eine  Zeit,  die  als
Geburts stun de die ser moder nen ‚Sozi al fi gur‘  selbst  gilt.  Die Beschäf ti gung  mit
den The men  Adel  und Aris to kra tie ende te  für  die meis ten Intel lek tu el len  nicht
auf  dem  Papier, son dern führ te  in vie len Fäl len  zur Grün dung  von Bün den  und
Asso zia tio nen. ‚ Adel‘  und ‚Aris to kra tie‘ fun gier ten  dabei  als Deu tungs mus ter,
die  dazu dien ten, kul tu rel le, gesell schaft li che  und poli ti sche Phä no me ne  zu deu -
ten, Prob le me  zu diag nos ti zie ren  und Lösungs we ge  zu arti ku lie ren“ (  S. 11).
Wei te re Eli te kon zep tio nen ent stan den  als Reak ti on  auf  die  von  alten  und neu en
Kon ser va ti ven ver ach te ten Wei ma rer Repub lik. 

Ale xand ra Gerst ner, Jahr gang 1975, unter sucht  in  ihrer 2007  an  der Frei en
Uni ver si tät Ber lin ein ge reich ten  und  mit  dem Hed wig   -  Hint ze  - Frau en för der -
preis aus ge zeich ne ten Dis ser ta ti on „Aris to kra ti sche Eli te kon zep tio nen zwi -
schen Jahr hun dert wen de  und Natio nal so zia lis mus“.  Um  ihr Anlie gen  auf  einer
all ge mein ver ständ li chen Ebe ne  zu unter brei ten,  geht  die Auto rin  auf  die
Begriffs ge schich te  von  Adel (  edles  Geschlecht )  und Aris to kra tie ( Herr schaft
der Bes ten  /Tüch ti gen )  ein  und zeich net  den Wan del  von Begriffs in hal ten  und
zeit ge nös si sche Sinn en tleh nun gen ( Arbei ter  - /Geis tes aris to kra tie )  nach. „ Der
Eli te be griff  war  bereits  mit  dem Ein tritt  in  die poli tisch  - sozia le Spra che wäh -
rend  der Fran zö si schen Revo lu ti on  gegen  die Macht an sprü che  des Geburts -
adels instru men ta li siert wor den“  und  bot  jetzt Theo re ti kern  wie Gae ta no Mos -
ca, Vil fre do Pare to  und  Robert  Michels (  was  mit  dem Adels be griff  nicht
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gelin gen konn te )  die Mög lich keit, „sozio lo gi sche Struk tu ren  einer funk tio nal dif -
fe ren zier ten Gesell schaft  zu beschrei ben“ (  S. 31).

Im Zent rum  von Gerst ners Betrach tun gen spie gelt  sich  das ( gefühl te ) Kri sen -
be wusst sein  des Bil dungs bür ger tums  wider.  In  der umfang rei chen Ein lei tung
legt  sie  den his to ri schen Wan del  dar, defi niert  Ursprung  und Wir kung  der ver än -
der ten Stel lung  des  Adels  in  der bür ger li chen Gesell schaft  und ana ly siert  anhand
ihrer  fünf aus ge wähl ten Pro ta go nis ten  die rea len Mög lich kei ten  von  deren
Gesell schafts ent wür fen. 

Dabei  greift  die Auto rin  auf Intel lek tu el le unter schied li cher poli ti scher, sozia -
ler  und reli giö ser Bekennt nis se  sowie ver schie de ner Gene ra tio nen  zurück. Vor -
ge stellt wur den  der natio nal li be ra le Poli ti ker, Schön geist  und Unter neh mer Wal -
ther Rathe nau (1867–1922),  der völ ki sche Genea lo ge Bern hard Koer ner
(1875–1952),  der Pazi fist  und Sozia list  Kurt Hil ler (1885–1972),  der jung kon -
ser va ti ve Revo lu tio när  und Schrift stel ler  Edgar Juli us  Jung (1894–1934)  sowie
der Grün der  der Pan eu ro pa  - Uni on  Richard Niko laus  Graf Cou den ho ve  - Kaler gi
(1894–1972). Die se Per so nen zu sam men stel lung ver spricht  eine wei te Spann -
brei te  der Vor stel lun gen  über  zu ver wirk li chen de Gesell schafts mo del le. 

Wal ther Rathe nau  war  ein „ Mann vie ler Eigen schaf ten“.  Er wirk te pub li zis -
tisch, unter hielt vie le insti tu tio nel le Ver bin dun gen  zur kul tu rel len  wie poli ti -
schen Eli te  in Kai ser reich  und Wei ma rer Repub lik.  Die „Unent schie den heit
führ te  zu  einem ‚Dop pel le ben‘  als Indust ri el ler einer seits  und Schrift stel ler  - Phi -
lo soph bezie hungs wei se Poli ti ker ande rer seits,  das  zur Sig na tur sei nes  Daseins
wur de“ (  S. 53).  Die Ver schie den ar tig keit sei ner Inte res sen  nahm wesent li chen
Ein fluss  auf sei ne sozi al po li ti schen Ide en. Setz te  sich Rathe nau  anfangs kri tisch
mit sei nem Juden tum aus ei nan der, ent wi ckel te spä ter Kon zep te  über  das „ Reich
der See le“,  übte „Kri tik  der  Zeit“  und refe rier te  im Kult buch „ Von kom men den
Din gen“.  Als Haupt übel  des wil hel mi ni schen Staa tes erkann te  er  die gesell -
schaft li che Zurück set zung  des Bür ger tums  im All ge mei nen  und  des Wirt schafts -
bür ger tums  im Beson de ren. Rathe nau deu te te  auf geschichts phi lo so phi scher
Grund la ge  die moder ne indust ria li sier te Gesell schaft  und erklär te  deren Ent ste -
hung  mit  der Bevöl ke rungs ex plo si on  und  den  damit ver bun de nen not wen di gen
Wan del  der  Lebens  -  und Wirt schafts for men.  In sei nen pole mi schen Schrif ten
lehnt  der poli tisch den ken de Unter neh mer  die Gleich ma che rei  des Sozia lis mus
ab.  Nach sei nen Vor stel lun gen  sei  das Haupt merk mal  der neu en Gesell schaft  die
Gerech tig keit,  die  auf „Selbst be stim mung  und Selbst ver ant wor tung“ beru he
und  nicht  durch Revo lu ti on, son dern  durch „Gesin nungs wan del“ (  S. 61)  zu voll -
zie hen  sei. Beein flusst  sind  die Schrif ten Wal ther Rathe naus  von Fried rich Nietz -
sche  und  den völ ki schen Den kern Gobi neau  und Cham ber lain.  In  ihrem Sin ne
pfleg te  er  die „Adels ger ma nen mys tik“ : „ In  der vor mit tel al ter li chen  Zeit  habe  es
in Euro pa  eine zwei schich ti ge Gesell schaft gege ben,  in  der Herr scher  und
Beherrsch te ras sisch  und sozi al voll kom men  getrennt gewe sen sei en. Die se
Tren nung  sei not wen dig  für  die Heraus bil dung  von Kul tur gewe sen“ (  S. 119).
Dabei stell te  er  einen  engen Zusam men hang zwi schen Kul tur, Krie ger tum  und
Adel  her.  Die Prob le me  der Gegen wart erklär te Rathe nau  mit  der außer or dent -
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li chen Bevöl ke rungs ver meh rung  der unte ren Schich ten, wel che  so  sehr ange -
wach sen  sei,  dass  sie  die Macht po si tio nen  der Etab lier ten  nicht  nur angrif fen,
son dern  auch erober ten. Die sen  Zustand deu te te Rathe nau  nicht  als „Stän de  -
oder Klas sen kon flik te, son dern  als ‚Ras sen kampf‘„ (  S. 119). 

Für  Edgar Juli us  Jungs Neu a dels kon zept  waren „Ras se“  und „Züch tung“  von
zent ra ler Bedeu tung, „ obwohl  er  die ein sei ti ge Fixie rung  auf  die bio lo gi schen
Eigen schaf ten  des Men schen  als ‚Mate ria lis mus  des Blu tes‘ ablehn te  und  der
Ras sen leh re gegen über skep tisch ein ge stellt  war“ (  S. 184).  Für  ihn  sind Ras sen
Ergeb nis lang wie ri ger Zucht pro zes se  und  er  wies  dem Juden tum,  wie Speng ler
und ande re Völ ki sche,  die Rol le  einer „Gegen ras se“  zu,  die  als Gegen pol  zur
natio na len Iden ti täts kon struk ti on Abgren zung ermög lich te. Sei ne Staats vor stel -
lun gen brei te te  Jung  in  dem  Buch „Herr schaft  der Min der wer ti gen  ihr Zer fall
und  ihre Ablö sung  durch  ein Neu es  Reich“  aus, wel ches  als wesent lich erwei ter -
te zwei te Auf la ge 1930  erschien.  In  ihm sug ge riert  er  dem  Leser,  dass  die Macht -
über nah me  durch  eine neu e, ver ant wort lich den ken de Ober schicht  nicht  aus
Macht wil len, son dern Selbst op fe rung  für  das Gemein wohl ent springt. Rah men -
be din gung  für  die Ent wick lung  des Staats ge fü ges soll te  ein  sich  selbst ver wal ten -
des Stän de sys tem  sein, wel ches  auf  der gerech ten Ver tei lung  der Rech te  und
Pflich ten beru he. „ Die Bes ten  eines  jeden Stan des bil den  die Ober schicht,  die
zur Heraus bil dung  der Füh rung gefor dert  ist.  Durch indi rek te  Wahl gelang ten
„Män ner“  und  nicht „Pro gram me“  zur Mach aus übung.  Dabei soll ten aller dings
nicht Unter neh mer  und sons ti ge Wirt schaft füh rer „ selbst  die neu e ‚ech te‘ Füh -
rer schicht bil den, son dern  deren Bil dung  durch finan zi el le För de rung  ihrer geis -
ti gen Vor rei ter unter stüt zen“ (  S. 280).  Jungs Neu a dels kon zept lehn te  sich  stark
an  die roman ti sche Staats leh re, den orga ni schen Staats be griff  und  den Reichs ge -
dan ken  Adam Hein rich Mül lers  an  und kor res pon dier te  stark  mit  den Ide en
Otmar  Spanns. Sei ne poli ti schen Vor stel lun gen ver such te  Jung  als  enger Ver -
trau ter  Franz  von  Papens, Vize kanz ler  in  der Regie rung Hit ler, umzu set zen. 

Wie  bei Rathe nau  und  Jung unter sucht Ale xand ra Gerst ner  bei  den  drei ande -
ren Pro ta go nis ten  neben  den theo re ti schen Aus sa gen  die Ver su che  der Intel lek -
tu el len,  ihre Ide en  in  die poli ti sche Pra xis umzu set zen.  Die Grund la ge, „ der
Schlüs sel  zu die sen Ord nun gen  ist  die Hie rar chie,  also  die Rang fol ge  der Wert -
maß stä be,  die  das Ein glie dern  des Ein zel nen  ins Gan ze erlau ben.  Denn  mit  den
Schlag wor ten  jener Gegen be we gung  gegen Mas sen herr schaft  und Demo kra tie
wur de  zum  einen  die Sehn sucht  nach Ganz heit  benannt,  zum ande ren  aber
auch  die Gefähr dung  der eige nen Per son,  die  in  den Volks mas sen unter zu ge hen
droh te“ (  S. 21).  In  den Neu a dels mo del len  und Eli te kon zep tio nen spiel ten  die
Visio nen  einer „ande ren Moder ne“,  ein gewan del tes  Welt  -  und Men schen bild
und  die Uto pie  des „Neu en Men schen“  eine zent ra le Rol le.  Eine Erlö sungs hoff -
nung  gab  dem Gedan ken Zuver sicht,  den Gegen satz zwi schen Reli gi on  und Wis -
sen schaft,  durch wis sen schaft li che Fun die rung  der Glau bens sät ze auf zu he ben
und  das  Ziel  der Geschich te  ins Dies seits  zu ver la gern. Neu ad li ge – bio lo gi sche
und geis tig -psy cho lo gi sche Kri te ri en die nen  als Zuschrei bung adli ger Qua li tä ten
–  sind  immer Tat men schen,  die auf grund  ihrer inne ren Qua li tä ten  und Hand -
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lungs be reit schaft  zur Füh rung  der ori en tie rungs lo sen Mas sen beru fen  sind.  Alle
Eli te kon zep te basie ren  auf Ungleich heit  der Men schen  und Hie rar chie,  sind
anti bür ger lich  und anti de mo kra tisch ( Ableh nung  von Par tei en  und Par la ment ),
eli tär  und auto ri tär  mit  dem aus drück li chen  Ziel  der Füh rer aus le se.  Der  stets
exklu si ve Cha rak ter  der gegrün de ten Ver ei ni gun gen  stand  im dau ern den Wider -
spruch  des heh ren Anlie gens, Samm lungs be we gun gen  auf brei ter gesell schaft li -
cher  Basis schaf fen  zu wol len. 

Kon se quen ter wei se hät te Gerst ner  die Adels vor stel lun gen  des Natio nal so zia -
lis mus ein be zie hen sol len.  Für  deren Vor stel lun gen bie tet  sich  Richard Wal ter
Dar re’ s 1930  in Mün chen erschie nen  Schrift „Neu a del  aus  Blut  und  Boden“  an.
Sie  wäre  ein Kon trast gewe sen,  da  sie anti mo dern  und rück wärts ge wandt  auf  die
Stär kung  des Bau ern stan des  gegen Indust ria li sie rung setz te,  den  Stand  der
Tech nik  und Wis sen schaft igno riert  und  so,  bei  einer Ver wirk li chung,  das
Schritt hal ten  mit  der welt wei ten Ent wick lung unmög lich  gemacht hät te. 

Lei der ent ste hen  durch  die Struk tur  der  Schrift vie le Dopp lun gen  von  Daten,
Ereig nis sen  und Sach ver hal ten.  Das min dert kei nes wegs  den  Wert  der Pro mo ti -
ons schrift  von Ale xand ra Gerst ner.

Uwe Ull rich, Eich stra ße 15, 01309 Dres den

Ehr hart  Neubert, Unse re Revo lu ti on.  Die Geschich te  der Jah re
1989/90, Mün chen 2008 (  Piper Ver lag ), 520 Sei ten.

Unse re Revo lu ti on ?  Beim ers ten  Blick  auf  den Buch ti tel
liegt  die Ver mu tung  nahe, Ehr hart  Neubert  sei –  wie
manch ande rer Sozi al wis sen schaft ler1 – Anhän ger  der
The se,  die Fried li che Revo lu ti on  von 1989/90 kön ne  im
Nach hi nein  für vie le Ost deut sche iden ti täts stif tend  sein.
Dem nach hät ten ehe ma li ge  DDR  - Bür ger  mit  dem Rück -
blick  auf „unse re Revo lu ti on“  ihre  auf Nati on  und
Geschich te bezo ge ne „Meis ter er zäh lung“ gefun den  und
sei en  dadurch imstan de, Prob le me  mit  der eige nen „brü -
chi gen“ Iden ti tät  ad  acta  zu  legen  sowie  eines  der wesent -

lichs ten Man kos gegen über West deut schen  zu kom pen sie ren. 
Aber  bereits  die Ein lei tung  belehrt  uns,  dass  Neubert  das Pro no men „unse re“

wei ter  fasst :  Er  erklärt  die Fried li che Revo lu ti on  zu  einer gesamt deut schen Leis -
tung,  zu  einer Revo lu ti on,  die  sich „ im Zusam men han deln  und   - wir ken  von  West
und  Ost“ voll zo gen  wie voll en det  habe  und  aus  der  die Bun des re pub lik  als  ein
geein ter Natio nal staat her vor ge gan gen  sei (  S. 13).  Die Mei nung,  die 1989 er-
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1 Vgl. Thomas Ahbe, Deutschland – vereintes, geteiltes Land. In: Niels Beckenbach
(Hg.), Fremde Brüder. Der schwierige Weg zur deutschen Einheit, Berlin 2008, S. 55–
97, hier S. 93.




